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MÄNNER
EIGENER KRAFT

1.

Max Schießer

Die Amerikaner sind mit Recht stolz darauf, daß sich viele ihrer Wirtschaftsführer

aus kleinsten Verhältnissen herauf gearbeitet haben. Zu wenig bekannt ist,
daß es auch heute noch, auch bei uns, viele Leute in leitenden Stellungen gibt, die

ihren Erfolg ausschließlich ihren Leistungen verdanken. Sie sind in unserm kleinen
Land verhältnismäßig sicher mindestens so zahlreich wie im Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten. Aber man hört nichts von ihnen.

Wir halten diese, bei uns üblich gewordene, übertriebene Zurückhaltung
erfolgreicher Männer für schädlich, denn sie leistet einem bei jungen Leuten sehr
verbreiteten, aber völlig unbegründeten Pessimismus Vorschub. Wir gedenken deshalb

im « Schweizer-Spiegel » in zwangloser Folge einige Kurzbiographien von
zeitgenössischen Schweizern eigener Kraft zu veröffentlichen.
Der Wert des nachfolgenden Lebensabrisses von Dr. h. c.Max Schießer,
Verwaltungsrat-Delegierter der Firma Brown Boveri, von einem seiner Mitarbeiter verfaßt,
liegt darin, daß er in trockener Sachlichkeit den Weg eines Mannes eigener Kraft
beschreibt. Das Interessante an dieser, wie an ähnlichen Karrieren ist gerade der
Umstand, daß es weder ein märchenhafter Glücksfall noch eine einzelne geniale Leistung
— wie zum Beispiel eine Erfindung — war, die zum Aufstieg führte, sondern die

ganz unromantische, gewissenhafte und intelligente Erledigung der täglichen Arbeit.

Max Schießer wurde am 20. September

1880 in Uster geboren. In der Zeit
von 1887 bis 1893 besuchte er daselbst und
nachher in Arbon die Primarschule und
daran anschließend bis zum Frühjahr 1896
die Sekundärschule in Winterthur, ohne
sich durch besondere Leistungen
auszuzeichnen. Besonders unbeliebt waren bei
ihm in der Sekundärschule die Aufsätze,
die er deshalb mit Vorliebe seinem
Mitschüler Carl Runke abschrieb. Dieser nun
schon seit vielen Jahren im Offertbureau
der Abteilung S wirkende Kollege war
schon damals ein Muster gewissenhafter

Pflichterfüllung und ragte durch sein gutes

Gedächtnis hervor.
Im Jahre 1896 wurde Schießer, fast

sechzehnjährig, von seinem Vater in die
unter dem Namen « Stifti » allgemein
bekannte « Berufsschule für Metallarbeiter»
in Winterthur getan, wo er eine
dreijährige Lehre als Maschinenschlosser
durchmachte. Das Interesse für die Technik

verdichtete sich dort in dem
aufgeweckten Burschen zu dem intensiven
Wunsch, Elektrotechniker zu werden. Ein
Verwandter streckte an Stelle des
unbemittelten Vaters das nötige Geld leihweise
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Ois Amerikaner sind mit Bsckt stoB daraul, dall sick viele ikrer Mkrtsckalts-
lükrsr aus kleinsten Vsrkältnisssn keraul gsarksitst kaksn. ^u wenig kskannt ist,
dak es auck ksute nock, auck kei uns, viele Beute in leitenden 8tsllungsn gikt, <lie

ikrsn Krlolg ausscklielllick ikrsn Beistungsn verdanken. 8ie sincl in unserm kleinen
Band verkaltnismäkig sicken mindestens so ?aklrsick wie im Bande der unksgren?ten
Möglickkeitsn. Vksr man kört nickts von iknen.

Mir kalten disse, kei uns üklick gewordene, ükertriekens Tiurückkaltung erlolg
reicksr Männer lür sckädlick, denn sie leistet einsin ksi jungen Beuten sskr ver-
krsitsten, aker völlig unkegründsten Bessimismus Vorsckuk. Mir gedenken deskalk

im « 8ckwsBsr'8piegel » in Zwangloser Bolge einige Kur^kiograpkisn von xeitge-
nössiscksn 8ckwei?srn eigener Kralt ?u veröllsntlicksn.
Oer Msrt des nacklolgsnden Bsksnsakrisses von Or. k. c Max 8ckisksr, VsrwaB
tungsrat-Oslegierter der Birma Brown Loveri, von einem seiner Mitarkeiter verlakt,
liegt darin, dall er in trockener 8acklickkeit den Meg eines Mannes eigener Kralt
kesckrsikt. Oas Interessante an àisssr, wie an äknlicksn Karrieren ist gerade cler Um-
stand, daB es weder sin märckenkalter Olückslall nock sine einzelne geniale Bsistung
— wie zum Beispiel eins Brlindung — war, die ?um ikulstisg Inkrte, sondern die

gan? nnromantiscke, gewisssnkalts und intelligents Brlsdigung der täglicken Vrksit.

Max 8ckisBer wurde am 20. 8sptsm-
ker 1880 in Ilstsr gekoren. In der Zielt
von 1837 kis 189Z kssuckte er daselkst und
nackksr in àkon die Brimarsckule und
daran anscklieüend kis ^umBrükjakr 1896
die 8ekundarscku1s in Mintertkur, okns
sick durck kesonders Beistungsn aus?u-
^eicknsn. Besonders unkeliekt waren ksi
ikm in der 8skundarsckuls die Vulsät^e,
die er dsskalk mit Vorlisks seinem Mit-
sckülsr Larl Bunks aksckrisk. Oisssr nun
sckon seit vielen lakrsn im Ollsrtkursau
der ikktsilung 8 wirkende Kollegs war
sckon damals ein Muster gswissenkaktsr

Bllicktsrlüllung und ragte durck sein gu-
tes Oedäcktnis kervor.

Im lakrs 1896 wurde 8ckisBer, last
ssck?eknjakrig, von seinem Vater in die
unter dem klamen « 8tilti » allgemein ke-
kannte « Bsrnlssckuls lür Mstallarksiter »

in Mintertkur getan, wo er eine drei'
jäkrigs Oskre als Masckinsnscklosssr
durckmackte. Oas Interesse lür die Beck-
nik vsrdicktste sick dort in dem aulgs-
weckten Lurscksn ?u dem intensiven
Munsck, Blektroteckniker ?u werden. Bin
Verwandter streckte an 8tslls des unke-
mittelten Vaters das nötige Oeld leikweise
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RICHTIGES

SCHWEIZERDEUTSCH

Ziiritütsch
Mee weder nüüd ghöört mer faltschi

Ändige säägen i der Äinzaal und i der
Mehrzaal vomene Hauptwort. Z. B. :

Für: die Schere — die Scheren.
d Schëër#! — Faltsch!
D Äinzaal: d Schëër, d Mehrzaal:
d Schëër#.

Für: die Fliege — die Fliegen.
d Flüüg#! — Faltsch!
d Äinzaal: d Flüüg, d Mehrzaal:
d Flüüg#.

Für: die Glocke die Glocken.
d Glogg#! — Faltsch!
d Äinzaal: d Glogg, d Mehrzaal:
d Glogg#.

Für: die Spiele (Mehrzahl),
d Spiili! — Faltsch!
d Äinzaal: s SpiiZ, d Mehrzaal: d
Spiil#r.

Di maischte Wörter mit sächlichem
Gschlächt änded mit «er» i der Mehrzaal.
Für: der Sprung die Sprünge (Mehrz.).

d Gümp#! — Faltsch!
d Äinzaal: de Gump, d Mehrzaal:
d Gümp. D Ändige blyhed glych,
d Mehrzaal wirt mitemen Umlut
« ü » aaggëë. Hingäge :

Für: die Pfütze — die Pfützen.
d Äinzaal: de Gump#, d Mehrzaal:
d Gümp#. Daa chunt iez zum Umlut
ane na en « e » Ändig.

Für: die Köchin die Köchinnen.
d ÄöchzVi d Äöchznri#. — Faltsch
d Äinzaal: d Chöclieni, d Mehrzaal:
d CTzöchen#.

Für: die Wäscherin — die Wäscherinnen.
d Äinzaal: d Wöscherz, d Mehrzaal:
d Wöscher#.

Für : die Schneiderin=die Schneiderinnen.
d Äinzaal : d Schnyderz, d Mehrzaal:

d Schnyder#.
Für: die Lehrerin — die Lehrerinnen.

d Äinzaal: d Lehrerz, d Mehrzaal:
d Lehrer#.

Nüd: d Wöscherm#, d Schnyderz'n#, d

Lehrerin#.

Zusammengestellt von Frau Ida Feller-Müller, Bund
für Schwyzertütsch, Zollikerberg«Zürich.
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vor. Nun trat der junge Schießer nach
ergänzenden Privatstunden im April 1899
gleich in das dritte Semester der
Fachabteilung für Maschinen- und
Elektrotechniker am Technikum Winterthur ein,
das er nach zwei Jahren mit dem Diplom
verließ.

Noch im gleichen Monat dieses Jahres

hielt Schießer bei der Firma Brown,
Boveri seinen ersten Einzug und trat als
bescheidener Mechaniker mit 45 Rp.
Stundenlohn in die Schlosserei der Apparate-
fabrik ein. Die etwas eintönige Arbeit in
der Schlosserei sagte ihm wenig zu, und er
ruhte nicht, bis es ihm nach 3/^ Monaten
gelang, in die Wicklerei versetzt zu werden.

Hier mußte er sich zunächst
allerdings mit einem Handlangerposten und
52 Rp. Stundenlohn begnügen.

Der ebenso derbe wie stets fröhliche
Wicklermeister Schneebeli wurde auf die
Anstelligkeit des neuen Arbeiters
aufmerksam. Deswegen wurde er dem damaligen

Vorarbeiter E. Lais beigegeben, der
Meister Schneebeli an Tüchtigkeit nichts
nachgab, aber auch nicht an Fluchen,
wenn es nicht recht vorwärts ging.

Bald kam Schießer mit dem
Versuchslokal in Berührung. Der eine der
beiden Leiter, Dr. C. Sulzberger, Bürger
von Winterthur, und wie Schießer dort
aufgewachsen, fand Gefallen an dem
aufgeweckten Arbeiter und übernahm ihn im
Oktober 1901 in das Versuchslokal als
Monteur. Damit war Schießer zunächst
am Ziel seiner Wünsche.

Im Juli 1902 wurde er mit der ersten
größeren Montagearbeit im Ausland
betraut. Fast neun Monate verbrachte Schießer

bei dieser Arbeit, wo er sich die ersten
Sporen verdiente. Er verriet mit den von
ihm getroffenen Maßnahmen soviel
konstruktiven Sinn, daß er, im April 1905
nach Baden zurückgekehrt, nunmehr
Angestellter des Konstruktionsbureaus für
Gleichstrommaschinen wurde.

Im Juni 1904 kehrte Schießer in das

Versuchslokal zurück. Es war damals
Brauch, daß sich die Ingenieure des
Versuchslokals ihre Arbeiten nach dem
persönlichen Interesse selber aussuchten. Da-

KMIIW
MNIMVUMll

?Uniütsck

weder nüiid A^oert nier kaltselii
^ndiAS säÄAen i der ^.in^aal und 1 der
ÜVIelirnQld veinene Idanptwori. 15. :

d Làëër<? — I-'àseli!
D H.ÎN23Q1: d Làëër, d IVdelir^^al:
d Làëërs.

I^ür: à<?

d I^IünAs! — I^llseli!
d ^in^aal: d I^nnA, d ^delir^^al:
d 1?1nü^s.

I?nr: à't? (5/oe/rs — às (?/oe^6n.
d (AoAAs! — I^altseli!
d Ainnakd: d (AciA-A', d IVIelrr^aal:
d

I^nr: c/l<? (^àr?àl).
d L^nli/ —
d ^in2Q^I: s 8pii/, d ^Vde1ir2âa1: d
L^iilsr.

Oi niâÌ3àte ^Vorter rnìt 8âàliàern
(^8cìi1âeìit änded rnit «er» i der
I^ür: cisr ^/irnnZ' — ciis 5/?rünZ-s (IVIelir^.).

d (^nin^ie! — I?a1t8e!i!
d ^in^33l: de (^urn/?, d ^Vlelir^aal:
d (?nin/?. O AndÎAe dialled
d ^Vlàrxaal wirt rniteinen Idinlut
« ü » s.iAAëë. IdinASAe:

Z?ür: ciis — à's
d ^.ìn23al: de (^uinns, d ^Iàr2acd:
d (^nin^)t?. Oaa ànnt ie? '^uin Ilinlnì
ane Nlì en « s » AndÎA.

I^iir: c/î's Xc>'e/z.l'n — âs Xô'e/nnnen.
d Xöeln'n — d Xoelnnne. — ^Qlt8à!
d Xin2aa1: d (^/ioelisni, d
d (?/i0e1iene.

I^ür: c^l's A^à'^âsrln ^ c^ls ^ä^e/leri'nnen.
d ^.in?aal: d ^08^161^, d ÛVdàr^aâl:
d Wo8c1ier6.

k^nr: â's 5ân6l'c?6rl'n—c?is 5c7/in«?lc?e^!nn6n.
d Xin?33l: d Lelin^'deri, d Màr-
?aal: d Telni^dere.

I^îir: <^!<? ^/î-rerin. — âs ^/irsrinnen.
d ^in^aal: d I^elireri, d ^lVlelrr^aal:
d I^elrrers.

^iid: d ^V08clierin6, d Lelrn^derine, d
I^elrrerins.

?u83mmenge8tellt von frau läa pellsr-IVIijllek', kunci
fUr 8okw>isrlllt8ok, ?oIlI!<ofdek'g'?Unok.
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vor. l>lun trat der junge 8clrieker naclr er^
gämendsn Lrivatstunden im .Lpril 1899
glsiclr in das dritte 8smestsr der Oaelr-
adteilung lür ^lasclrinen- und Olsktro^
teclrniksr am d?eclrnikum Wrntertlrur sin,
das er naclr ?wei lalrren mil dem Oizrlom
verlisL.

Lloclr im gleiclien Itlonat dieses lain
rss Irielt 8clrieLsr dsi der Oirnra Lrown,
Lvveri seinen ersten Oinxug und trat als
lresclrsidener I>Isclraniksr mit 43 Lp. 8tun^
dsnloltn in die 8cidosserei der Apparate-
ladrik ein. Ois et'.vas eintönige ^Vrdsit in
der Lclrlosssrsi sa^ts ütnr v eni^ ?u, und er
rtàts nicirt, dis es ilrin naelr 3/^ IVIonatsn
z;eianA, in die iVicleierei versetzt ?u ^ver-
den. Hier inuöts er siclr ?unäciist ailsr^
dinAs mit einem Nandian^srpostsn und
32 I4p. Ltundsnloirn dsAnü^sn.

Oer edenso dsrde >vls stets Irodiieiie
'i'Viclîisrmeister Lclrnsedeli ^vurds aul die
^.nstelliAlteit des neuen àdeiters auO
meiìsam. Oesv-e^en ^vurds er dem dama-
ÜAsn Vorardsitsr O. Oais deiASAsden, der
Geister Lcdnesdsli an dmedtiAlteit niclrts
nacd^ad, adsr auclr nicdt an Olucden,
wenn es nicdt rscdt vorwärts Airt^.

Laid kam Lcineüsr mit dem Vsr^
sucitsiokai in Lsrüirrun^. Oer eine der
dsidsn Leiter, Or. L. LuLderAer, LürZer
von Wintsrtirur, und ^vie Lcirieüsr dort
aulAsvaeitsen, land Oelaiien an dem aul-
geweckten ^.rdsitsr und üdsrnairm üin im
Oktoder 1991 in das Vsrsucdsiokai als
tVIontsur. Oamit ^var Lcirisüer ^unäcirst
am ^.iel seiner Wünscire.

Im luii 1992 wurde er mit der ersten
lzröüsrsn ^lontaZeardsit im Ausland i>e-

traut. Oast neun tVIonats verdracdts Lcdie^
ösr dsi dieser ^.rdsit, wo er sied, die ersten
Lporen verdiente. Or verriet mit den von
iirm Aetrollensn i>Iaönaitmen soviel kon^
struktivsn 8inn, dak er, im ^.pril 1993
naelr Laden xurüclcAskslrrt, nunmslrr ^.n-
gestellter des Oonstruktionsdursaus lür
Oleiclrstronrmasclrinen wurde.

Im luni 1994 kslrrts 8clrieLer in das

Vsrsuclrslokal Zurück. Os war damals
Lrauelr, daö siclr die Ingenieurs des Vem
suclrslokals ilrre ^.rlreiten naelr dem per-
sönliclren Interesse sellrer aussuclrten. Oa^



bei bevorzugten sie naturgemäß anormale
und größere Maschinen, während kleinere
Motoren, deren Untersuchung weniger
interessant schien, liegen blieben, bis die
Kunden reklamierten. Nicht so Schießer:
Er legte überall Hand an. Maschinen aller
Arten und Größen gingen infolgedessen
durch seine Hände.

So verfügte er über einen
überdurchschnittlichen Erfahrungsschatz, als er die
Firma Ende Juli 1905 verließ, um zur
Erweiterung seines Gesichtskreises und seiner
Sprachkenntnisse in das Ausland zugehen.
Sein Weg führte ihn zunächst zur
Fabrique de Sucrerie de Banteux nach
Nordfrankreich, wo er in den Jahren 1905/06
als Betriebstechniker wirkte.

In jener Zeit waren die Elektrotechniker

Europas von den Leistungen der
amerikanischen Praxis ebenso fasziniert
wie von den damaligen amerikanischen
Großkraftwerken, von denen sagenhafte,
zum Teil stark übertriebene Kunde nach
Europa gedrungen war. Auch in dem jungen

Schießer reifte der Wunsch heran,
sich wenigstens eine Zeitlang in Amerika
zu betätigen. Mit einigen wenigen Ersparnissen

schiffte er sich im Januar 1906 in
Cherbourg ein. Es gelang ihm jedoch
nicht, bei einem der amerikanischen
Großkonzerne unterzukommen. Schießer war
daher ein Jahr bei einer kleinen Firma in
Amerika tätig. Er lernte dabei die
amerikanischen Fabrikationsmethoden kennen
und schickte darüber einen ausführlichen
Bericht an S. W. Brown nach Baden.
Hierauf arbeitete Schießer noch acht
Monate im Engineei'ing Department des

ausgedehnten Kraftwerksbetriebes der
New York Edison Co.

Die Erkrankung seiner Mutter rief
ihn im Spätsommer des Jahres 1907 nach
der Heimat zurück. Gerade einen Tag
vor ihrem Tode kam er in Zürich an.
Schießer war aber fest entschlossen, wieder

nach Amerika zurückzukehren. Vorher

wollte er aber noch die alten Bekannten

in Baden, vor allem S. W. Brown und
Aichele begrüßen. Die Firma Brown,
Boveri hatte sich rasch weiter entwickelt.
Alles drehte sich damals um den Simplon-

tunnel, dessen elektrischen Betrieb die
Firma Brown, Boveri bekanntlich auf
eigene Initiative geschaffen hatte. Auch
auf den an amerikanische Maßstäbe
gewöhnten Schießer machte diese Entwicklung

und der frische Zug, der daraus
sprach, sichtlichen Eindruck. Dies hat
wesentlich dazu beigetragen, daß er sich dazu
entschloß, von einer neuerlichen Tätigkeit
in Amerika abzusehen. So trat er am
22. September 1907 wieder in die Dienste
von Brown, Boveri, wo er seither geblieben

ist.
Seinem eigenen Wunsch entsprechend

wurde er wieder dem Versuchslokal
zugeteilt, wo er elf Jahre wirkte und
verschiedene technische Neuerungen
durchführte.

Im Jahre 1915 ist Schießer Vorstand
des MF-Versuchslokals geworden. Seine
erste Tat war dort die Einführung der
heute zur Selbstverständlichkeit gewordenen

Versuchsberichte.
Der technische Direktor C. Iloenig

machte Schießer im Herbst des Jahres
1918 zu seinem Assistenten und übertrug
ihm besonders die Versuchslokale der MF,
AF und BF und die Montageabteilung.
Gleichzeitig wurde Schießer Unterschrift
in Vollmacht erteilt, die ein Jahr später
in die Prokura umgewandelt wurde. Als
dann Hoenig Ende März 1922 aus den
Diensten der Firma trat, rückte Schießer
vorläufig an dessen Stelle und wurde dann
oberster Leiter aller elektrischen
Konstruktionsabteilungen und der zugehörigen
Versuchslokale. Nun kamen seine Fähigkeiten
erst voll zur Geltung, und dank seiner
Initiative entwickelte er in dieser
Stellung eine an Erfolgen außerordentlich
reiche Tätigkeit.

1925 wurde er zum Direktor ernannt.
Die dadurch gewonnene größere
Bewegungsfreiheit benutzte Schießer vor allem
dazu, um energisch und zielbewußt die

Ergänzung und Ausgestaltung des

Forschungsapparates durchzuführen.
Im Juli 1937 wurde Schießer in den

Verwaltungsrat des Unternehmens und in
dessen Delegation gewählt, die seit dem
Jahre 1938 zweigliederig ist.
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hei hsvorzugtsn sie naturgsmäll anormale
und gröüsrs Klaschinen, während kleinere
Klotoren, deren. Dntersuclrung weniger in-
teressant schien, liefen hliehen, his die
Kunden reklamierten. Kliclrt so 8cliio8eri
Kr legte ühsrall Iland an. Klasclrinsn aller
Zkrtsn und Lröüsn gingen inlolgedssssn
durch seine Kländs.

80 verlügte er nlzsr einen üherdurclr-
sclnrittlichen KrlalrrungssclratZ, als er die
Kirma Knde luli 1335 verlieh, unr zur Kr-
Weiterung seines (lesichtskreisss und ssiner
8prachkenntnisse in das Ausland zugehen.
8ein Weg lührts ilrn zunächst zur Ka-
hric^ue ds 8ucrsrie ds IZantsux naelr Klord-
lrankreiclr, wo er in den lalrren 1335/36
als Ketriehsteclrniksr wirkte.

In jener zlsit waren die Klsktroteclr-
niksr Kuropas von den Leistungen der
amerikanischen Kraxis shsnso laszinisrt
wie von den damaligen amerikanischen
Lrohkraltwerken, von denen sagenhalte,
zum Veil stark ühsrtrishene Kunde nach
Kuropa gedrungen war. zkuclr in dein jun-
gen 8chieüsr rsilts der KVunsclr heran,
siclr wenigstens eins Zeitlang in Amerika
zu hetätigen. Klit einigen wenigen Krspar-
nissen sclrillts er siclr iin lanuar 1306 in
Llrsrhourg sin. Ks gelang ihm jedoch
niclrt, l?ei einsin der amerikanischen Droh-
Konzerne unterzukommen. 8chisöer war
dalrer ein lalrr hei einer kleinen Kirrna in
Vmsrika tätig. Kr lernte dalrer die ameri-
kanisclren Kahrikationsmetlrodsn kennen
und schickte darülrer einen auslülrrliclrsn
Ksriclrt an 8. W Lrown naclr Laden.
Klisraul arksitsts 8clrisllsr noclr aclrt Klo-
nate inr Kngineering Department des

ausgsdelrntsn Kraltwsrkshstriehes der
lKsw Vork Kdison Lo.

Die Krkrankung seiner Vluttsr riel
ihn im 8pätsorniner des lalrres 1337 naclr
der Heimat zurück, Lsrads einen Vag
vor ilrrsrn Vode karn er in Kürich an.
8clriellsr war ahsr lest entschlossen, wie-
der nacli rkinsrrka zurückzukehren. Vor-
lrsr wollte er alrsr noclr die alten Lekann-
ten in Laden, vor allein 8. 5V. Lrown und
Vrclrele hegrüösn. Die Kirma Rröwn,
lZovsri lratts siclr rasclr werter entwickelt.
rKIles drelrts siclr damals um den 8implon-

tunnel, dessen elektrischen lletrieh die
Kirma llrown, lZoveri hekanntliclr aul
eigene Initiative gesclrallen lratts. Ttuclr
aul den an amerikanische Klallstähs ge-
wohnten 8clrisller machte diese Kntwick-
lung und der Irische Kug, der daraus
sprach, sichtlichen Kindrnck. Dies hat we-
ssntlich dazu heigstragen, daü er sich dazu
entsclrloh, von einer neuerlichen Tätigkeit
in Amerika alr/uselren. 80 trat er am
22. 8eptemher 1337 wieder in die Dienste
von Krown, llovsri, wo er seither geldis-
hen ist.

8einem eigenen Wunsch entspre-
clrsnd wurde er wieder dem Versuclrslokal
zugeteilt, wo er ell .lalrre wirkte und vsr-
schisdsns technische hlsuerungen durch-
lührte.

Im lalrre 1315 ist 8clrisöer Vorstand
des lVlK-Versuclrslokals geworden. 8sine
erste Vat war dort die Kinlülrrung der
heute zur 8slhstvsrständliclikeit gsworde-
nen Versuchshsrichts.

Der technische Direktor L. Iloenig
machte 8chieösr im Derhst des lahres
1318 zu seinem ikssistsntsn und ühertrug
ihm hesondsrs die Versuchslokale der KIK,
K.K und LK und die lVlontagsahteilung.
Lleichzsitig wurde 8chisöer Dntersclrrilt
in Vollmacht erteilt, die ein lalrr später
in die Krokura umgewandelt wurde, rkls
dann Iloenig Kirde Klärz 1322 aus den
Diensten der Kirma trat, rückte 8clrisüsr
vorläulig an dessen 8tslls und wurde dann
ohsrstsrKsiter aller elektrischen Konstruk-
tionsahtsilungsn und der zugehörigen Ver-
suclrslokale. hlun kamen seine Kälrigkeiten
erst voll zur Leitung, und dank seiner
Initiative entwickelte er in dieser 8tel-
lung eins an Krlolgsn auLsrordsntlich
reiche Tätigkeit.

1325 wurde er zum Direktor ernannt.
Die dadurch gewonnene grööers Lews-
gungslrsilreit henutZts 8chiellsr vor allem
dazu, um energisch und zielhewullt die

Krgänzüng und Ausgestaltung des Kor-
schungsapparatss durchzulühren.

Im lull 1337 wurde 8cliisösr in den
Verwaltungsrat des Unternehmens und in
dessen Delegation gewählt, die seit dem
lalrre 1338 zweigliederig ist.
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